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Deutschland.

Leipzig, 19. Sept . Der Staatsgerichtshof zum Schutze
Üer Republik hat heute das Verbot des „Göttinger Tageblattes"
aufgehoben. — Der Termin für den Rathenauprozeß ist end¬
gültig auf den 3. Oktober festgesetzt worden.

Halle, 19. Sept . Die außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , Kreis Mittel¬
deutschland, erörterte Maßnahmen gegen den völligen Unter¬
gang der Presse, nämlich der Zusammenlegung der Zeitungen
zu Notgcmeinschaften, weitere Einschränkungen im Textnmsang
und in der Erscheinungsweise, zeitgemäße Festsetzung der Be¬
zugs- und Inseratenpreise , Arbeitgeberfragen, sowie innere An¬
gelegenheiten des Vereins . Eine einstimmig angenommene
Entschließung ersucht um baldigste wirksame Maßnahmen zur'
Rumng des Zeitungswesens vor dem völligen Untergang und!
forderte die Bereitstellung billigen Papierholzes . z

Berlin , 20. Sept . Nach einem Leipziger Telegramm des!
„Berliner Lokalanzeigers" sagte Sven Hedin in der Deutsch- !
schwedischen Vereinigung , die ihn zu ihrem Ehrenmitglied er- :
nannt hat , der Versailler Vertrag sei eine unwürdige Gewalt¬
tat. Niemand wisse, wer Sieger in dem großen .Weltkrieg sei,
denn der Krieg sei noch nicht zu Ellde. Den jetzigen Zustand
könne man nicht Frieden nennen. Ein Volk wie das deutsche
könne nicht untergehen.

Berlin , 20. Sept . Die Führer der Gewerkschaften suchten
gestern nachmittag den Reichskanzler zu einer Besprechung über
das Stinnes -Lubersac-Abkommen auf. Die Besprechung dau¬
erte nur ganz kurze Zeit. Der Reichskanzler teilte den Ge¬
werkschaftsführern mit, daß das Wiederaufbauministerium be¬
reit sei, mit ihnen Verhandlungen über diesen Gegenstand zu
führen. — Die Ausfuhr von Seefischen ist vom 25. September
an gesperrt. Infolge der seitherigen Ausfuhr sind die Fiich-
preise unerschwinglich geworden. Hoffentlich werden sie nun
billiger, vorausgesetzt, daß die Behörde den Wucherern das
Handwerk legt. — Hugo Stinnes weilte am Montag in Mün¬
chen und hatte mit dem bayerischen Ministerpräsidenten eine
wichtige Besprechung wegen seines Abkommens und der Betei¬
ligung Bayerns . Nähere Einzelheiten sind nicht zu erfahren,
da die Besprechung selbst streng vertraulich war.

Vom sozialdemokratischenParteitag.
Augsburg , 19. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag

nahm einen Antrag an , der das Verhalten der Genoffen be¬
dauert, die gegen den Achtstundentag sprechen oder schreiben,
ferner einen Antrag zu dem Falle Lensch, wonach die Mitarbeit
an reaktionären Zeitungen mit der Parteimitgliedschaft unver.
einbar sein soll. Die Anträge auf Ausschluß von Kriegervrr-
cinsmitgliedern wurden abgelehnt. Angenommen wurde jedoch
ein Antrag des Parteivorstands , der von den Parlamenten der
einzelnen Länder, sowie von der Reichstagsfraktion fordert,
jedes parlamentarische Mittel zu benutzen,-um die Schutzpolizei
zu einem zuverlässigen Instrument der verfassungsmäßigen re¬
publikanischen Regierung zu machen. — In der Nachmittags¬
sitzung erstattete Abgeordneter Vogel-Nürnberg den Bericht
der Reichstagsfraktion, an den sich eine lebhafte Aussprache
schloß.

Das Nachspiel zum Fecheubachprozeß.
München, 20. Sept . Wie die Blätter melden, werden die

Verhandlungen gegen den Privatsekretär Kurt Eisners , den?
Kaufmann Felix Fechenbach, Dr . jur . Gargas , den Herausgeber j
der internationalen Korrespondenz in Berlin und Karl Heinz^
Lcmbke, den Münchener Vertreter der '„Deutschen Allgemeiner^
Zeitung" wegen Landesverrats cor dem Volksgcricht am 3. j
Oktober beginnen und mehrere Tage in Anspruch nehmen. Den
„Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge wurde Dr . Gargas!
vor mehreren Wochen in Berchtesgaden, wo er zur Kur weilte,
festgenommen. In seiner Berliner Wohnung wurden ganze
Kisten mit Schriftstücken beschlagnahmt.

Kampfansage gegen die Sozialistenregierung in Thüringen.
Berlin , 20. Sept . Die Leitung der Demokratischen Partei?

Thüringens wendet sich in einer programmatischen Erklärung
gegen die einseitige sozialistische Regierung in Thüringen . Die
Sozialisten hätten , wie der Ausfall der Stadtrats - und Kreis¬
ratswahlen beweist, nicht mehr die Mehrheit des Volkes hinter
sich und müßten daraus die Folgerung ziehen. Sollte die so¬
zialistische Regierung trotz der warnenden Beispiele von
Braunschweig und Sachsen nicht soviel staatsmännische Einsicht
aufbringen, um von selbst eine Umbildung vorzunehmen, so
muß die DemokratischePartei mit allen verfassungsmäßigen
Mitteln so rasch wie möglich dieses Ziel zu erreichen suchen.
Die rechtsstehenden Parteien sind wegen eines Volksbegehrs
und Volksentscheidszur Auflösung des Landtags miteinander
in Verbindung getreten.

„Vereinigte sozialistische Partei Deutschlands."
Berlin , 20. Sept . Die „Freiheit" stimmt heute den Schwa-

Uengesang an , indem sie darauf hinweist, daß der Parteitag in
Gera am 24. September der letzte Parteitag der Unabhängigen
Partei sein werde. Sie wirft dann einen Rückblick auf die kurze
Lebensperiodeder Partei und kommt zu dem Ergebnis , Laß
das Abstoßen und Anziehen der Leiden sozialistischen Parteien
schließlich eine Situation geschaffen habe, in der die Kräfte zum
Zusammenschluß sich als die Stärkeren erwiesen hätten „Ge¬
wiß bestehen," schreibt das Blatt , auch jetzt noch Gegensätze der
Auffassungen, aber sie sind nicht mehr so groß, um das Neben-
und Gegeneinanderbestehen zweier gesonderter Parteien zu
rechtfertigen. In der Meder vereinigten Partei werden die
verschiedenen Auffassungen um die Mehrheit ringen . Die De¬

mokratie in der Organisation wird entscheiden: Einheitlichkeit
in der Aktion und Freiheit in der Diskussion wird das Wesen
der Partei sein!" Man hört bei der Gelegenheit, daß die
neue Partei offiziell den Namen „Vereinigte sozialistische Par¬
tei Deutschlands" führen wird.

Ausland,
Paris , 20. Sept . Aus Paris verlautet, die Reparations¬

kommisston werde die zwischen Belgien und Deutschland zu¬
stande gekommene Entscheidung bestätigen.

Paris , 20. Sept . In einer gemeinsimen Note an die An¬
goraregierung bezeichnen England , Frankreich und Italien cs
als wünschenswert, daß die Neutralität der Meerengen und der
von den Alliierten besetzten Zone aufrecht erhalten werde.

Vor der Einberufung des britischen Parlaments. !
London, 20. Sept . Einer Blättermeldung zufolge wird!

für den Fall , daß Frankreich und Italien beschließen, keinenj
Anteil an der Verteidigung der neutralen Zone im Falle eines
Angriffs zu unternehmen, das Parlament unverzüglich ein¬
berufen werden. Wie die Blätter melden, verlautet , daß der
Kriegsminister Worthington Evans seinen Besuch in Köln ver¬
schoben hat , weil die Lage im nahen 'Orient seine Anwesenheit
in London erforderlich machen könnte.

London, 19. Sept . Auf der heutigen Zusammenkunft der
britischen Minister, die bis 1 Uhr nachmittags dauerte, wurde
von neuem erörtert , welche Maßnahmen zu Wasser und zu
Lande getroffen werden müssen. Die Minister haben ihren
Beschluß bestätigt, in keinem Fall den kemalistischen Truppen zu
gestatten, nach Europa hinüberzugehen, bis die Friedensbedin-
gungen festgesetzt sind. Die englische Regierung sei sich voll¬
kommen klar, daß dies allein durch eine Flottenakion verhin¬
dert werden könne. Von der Anwesenheit beträchtlicher fran¬
zösischer Streitkräfte in Tschcmak sei nichts bekannt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 19. September .)

Ein Baugesuch des Paul König, Zimmermeisters, und seiner 2
Hausmiteigentümer betr. Dacherhöhung und Einbau von Zim¬
mern ist an das Ministerium wegen Dispensation weiterzuleiten,
da Einsprachen von Nachbarn vorliegen. Die Malerarbeiten
im Schulhaus haben einen Aufwand von 85 129 Mark ver¬
ursacht.

Zur Vorbereitung der dem Gemeinderat nach der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern zur Ausführung des
Reichsmieten gesetzes  vom 25. 7. 22 obliegenden Ge¬
schäfte wird vom Gemeinderat ein Ausschuß bestimmt, be¬
stehend ans dem Vorsitzenden und den Gemeinderäten Hart¬
mann, Lutz, Finkbeiner, Mahler . Zu den Beratungen sind
ferner beizuziehen Stadtbaumeister Staiger und Ratschreiber
Müsstg. Dieser Ausschuß wird Vertreter der Mieter - und
Vermieterorganisationen anhören.

Der Durchgang des FeuerversicherungsbUchs
gab zu keinen wesentlichen Beanstandungen Anlaß , doch liegt
es sehr im Interesse der einzelnen Gebäudeeigentümcr, wenn
sie erhebliche Hansverbesserungen, Anbauten , Nebengebäude
und Zubehörden sorgfältiger zur Gebäudebrandversicherung
anmelden.

In Uebereinstimmung mit dem Gewerbeschulrat soll die
seitherige Hilfslehrerstelle an der Gewerbeschule  in eine
ständige Stelle umgewandelt werden. Nach der Bekannt¬
machung des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens tritt
zu den seitherigen Schulgeldsätzen für die Realschule und die
Frauenarbeitsschule ab 1. September d. Js ., für die Gewerbe¬
schule ab 1. November d. Js . ein Zuschlag von 100 Prozent.
Die Miete für die städt. Nähmaschinen in der Frauenarbeits-
sch.nle wird den Verhältnissen entsprechend erhöht . Der Ge-
mcinderat nimmt Kenntnis von den durch die Ministerial-
abteilung für die Fachschulen herausgegebenen Leitsätzen
über denAufbau und die Einrichtung der Frau¬
enarbeitsschulen.  In Durchführung derselben wird
der Ortsschulrat für die Frauenarbeitsschule gebildet aus : dem
Ortsvorsteher, der Leiterin der Schule und 5 weiteren Mit¬
gliedern. Als solche werden vom Gemcinderat auf die 3 Jahre
1. September 1922—1ff25 gewählt : Gemeinderat Vollmer, die
Frauen Sofie Mahler , Mina Gremmer, Anna Mann , Marie
Holzapfel. Ferner wird auf den gleichen Zeitraum vom Ge¬
meinderat gewählt Stadtschultheiß Knödel als Vorsitzender des
Schulrats und Gemeinderat Vollmer als Stellvertreter des¬
selben.

Infolge des Umstands, daß das kürzlich vom Staat über¬
wiesene Brennholz  viel höher angesetzt ist als das frü¬
here und infolge der großen Steigerung der Fuhrlöhne ist die
Stadtgemeinde genötigt, einen neuen Ausgleich- Preis festzu¬
setzen. Nach längerer Beratung einigt sich der Gemeinderat
ans einen Zuschlag von 100 Prozent zu den früheren Preisen.
Damit sind allerdings die Selbstauslagen der Stadt weitaus
nicht -gedeckt, doch will der Gemeinderat mit Rücksicht auf die
verspätete Versorgung eines Teils der Einwohnerschaft ein er¬
hebliches Opfer bringen . Für Versorgungsberechtigte ohne
Arbeitsverdienst tritt ein Zuschlag nicht ein.

Auf das Gesuch des Berwaltungsrats der freiwilligen
Feuerwehr  wird der Beitrag an die Korpskasse für das
Rechnungsjahr 1922 auf 2500 Mark erhöht.

Ein Gesuch um Genehmigung des Abbruchs eines Gebäu¬
des muß aus Gründen der Wohnungsnot abschlägig beschieden
werden.

Das Ergebnis der Schasweideverpachtung ist nicht befrie¬

digend, es sollen deshalb weitere Verhandlungen ausgenommen
werden. Zum Schluß wurden noch eine Anzahl Rechnungs¬
sachen erledigt. K. '

Neuenbürg, 20. Sept . Die Zuschrift vom 19. d. Mts . zu
dem Vortrage des Generals v. Lettow-Vorbeck zeigt wieder
einmal treffend, wie schwer es ist, es jedem recht zu machen.
Nachdem wir Gelegenheit hatten , den General zu einem Vor¬
trage hierher einzuladen, wollten wir nicht nur unseren Mit¬
gliedern, sondern allen hiesigen Kreisen Gelegenheit geben, den
hervorragenden und hochverdienten militärischen Führer zu
sehen und zu hören und wir haben deshalb jedermann einge¬
laden. Dabei lag uns jede parteipolitische Absicht fern ; wir
wollten vielmehr den Abend zu einem vaterländischen gestalten
und haben dies auch nach unseren Begriffen dadurch tatsächlich
erreicht, daß der Vortrag von allen Schichten der Einwohner¬
schaft und von allen Parteien besucht war, daß der parteilose
hiesige Liederkranz durch den Vortrag einiger sehr passender
Lieder mitgewirkt hat , und daß weder zum Beginn , noch zum
Schluffe des Vortrags auch nur mit einem Worte von Politik
die Rede war . Wir sind überzeugt, der übergroßen Mehrheit
der Besucher des Vortrags einen erhebenden Abend bereitet zu
haben und können uns deshalb leicht über die Kritik in der
Enztäler -Zuschrift hinwegsetzen. Württ . Bürgerpartei . .

Herrenalb , 20. Sept . (Wohltätigkeitskon -'
zert .) Im Konversationshaus veranstaltete die „Musika¬
lische Vereinigung"  ein Abendkonzert zugunsten - der
Errichtung eines Ehrenmals für die Gefallenen. Unter Lei¬
tung des Dirigenten Klein  von der Kurkapelle kam die Mili¬
tär -Symphonie von I . Haydn zu wohlgelungener Wiedergabe.
Frl . Hilde Kimme  l, Konzertsängerin aus Karlsruhe , bot
in meisterhaftem Vortrag die Stradella -Arie von Flotow , Kin¬
derlieder von Max Reger und die „Frühlingsstimme " von
Strauß . W. Klucke und Frl . Berthold  trugen als
Glanzleistung ein Melodrama „Das Hexenlied" von Wilden¬
bruch-Schillings bar . Mit humorvollen Liedern zur Laute er¬
freuten Aug . und Fritz Bechtle.  Im Interesse des edlen
Zwecks wäre Wohl besserer Besuch zu Wünschen gewesen; im¬
merhin konnten über 6000 Mark dem Denkmalfond überwiesen
werden. Sämtliche Darbietungen fanden wärmste Anerken¬
nung.

Maßnahmen zur Einbringung der Ernte.
Infolge des nun schon seit Wochen andauernden schlechten

Wetters ist noch ein beträchtlicher Teil der Ernte auf den Fel¬
dern und droht zu verderben. Die auf dem Boden liegende
Frucht ist trotz des fleißigen Umwendens teilweise ausgewach¬
sen und deshalb minderwertig . Das in Haufen aufgestellte Ge¬
treide dagegen hat viel weniger Schaden gelitten. Es kann
deshalb den Landwirten nur dringend geraten werden, ihr Ge¬
treide in kleine Gärbchen zu binden und aufzustellen. Die Gar¬
ben dürfen nicht zu groß gemacht werden, weil sie sonst, wenn
sie einmal durchnäßt sind, nicht mehr völlig trocknen. Die
Gärbchen müssen fest in die Stoppeln gesetzt werden, daß sie der
Wind nicht Umwerfen kann, andererseits muß der Wind durch¬
streichen können, damit das Getreide immer wieder abtrocknen
kann. Gut ist es, wenn man auf die Getreidehaufen eine
größere am Stoppelende fest zusammengebundene Garbe gleich¬
sam als Hut mit dem Aehreneyde nach unten und dem Stop¬
pelende nach oben setzt. In Haufen ausgestelltes Getreide leidet
bei schlechten Wetter viel weniger Schaden, es trocknet rascher
ab als das am Boden liegende, so daß es bei nachfolgendem
guten Wetter schneller eingefahren werden kann.

Uehnlich liegen die Verhältnisse beim Futter . Bringt man
das abgetrocknete, aber zum Einfahren noch nicht geeignete Fut¬
ter statt auf die in hiesiger Gegend üblichen Haufen auf kleinere
Heinzen, so trocknet es sicher leichter und leidet bei lang an¬
dauerndem Regen viel weniger Schaden. Auf den Heinzen ist
das Oehmd ja vom Boden ioeg, es kann deshalb vom Wind
immer getrocknet werden. Heinzen sind fast ebenso schnell ge¬
macht wie Haufen, man erntet aber sicher von ihnen weg besse¬
res Futter als von Haufen.

Kein Landwirt scheue die für das Aufstellen von Getreide
und Aufheinzen des Oehmds nötige Zeit . Es macht sich sicher
bezahlt. Wer es einmal gemacht hat , wird es der guten Er¬
folge wegen nie mehr unterlassen.

„Meine Erlebnisse im Kriege in unseren
afrikanischen Kolonien ".

Von General v. Lettow - Vorbeck.
Einleitend erwähnte der Redner, daß er in dem Bestreben,

aus unserer ehemaligen Kolonie Deutsch-Ostafrika zu erzählen,
aus der großen Menge der Erlebnisse nur einiges herausgreifen
könne bis zu jener Zeit, wo wir gezwungen waren, den Boden
der Kolonie zu verlassen. Wir hatten Anlaß , mit den Ereig¬
nissen bis zum Oktober 1917 zufrieden zu sein. Drei große Ex¬
peditionen des Feindes, bei welchen unserer Schar von 4000
Mann weißen und schwarzen Truppen 30 000 feindlicher Trup¬
pen mit moderner Bewaffnung gegenüberstanden, u. verschiedene
kleinere Unternehmungen waren fehlgeschlagen und die Feinde
so gründlich geschlagen, daß sie ein für allemal von dem Boden
Deutsch-Ostaftikas verschwanden, zum Teil fast bis auf den
letzten Mann aufgerieben wurden, so daß der Rest zurückgezogen
werden mußte. Im einzelnen schilderte der Redner diese
Kämpfe, die zeigten, was eine wohldisziplinierte Truppe unter
guter Führung und äußerster Pflichttreue zu leisten vermag.
Und das trotz ungenügender moderner Bewaffnung unter äu¬
ßerst schwierigen Verhältnissen. Es war in den ersten drei
Kriegsjahren gelungen, unsere Truppe auf 8000 weiße und



11 000 schwarze Kämpfer einschließlich Sanität , Troß und Trä¬
ger zu bringen und damit 30 000 Feinde fortwährend in Atem
zu halten . Nicht weniger denn 120 000 Pferde und Maultiere
mußte der Feind liegen lassen. Wir hatten von langer Hand
die Verpflegung und Verwaltung des Landes geordnet, dasLand selbst bot genügend Erzeugnisse, um aushalten zu können,so daß wir in der Lage waren, mit unseren Truppen von einem
Punkte zum anderen zu marschieren und unsere Vorräte zu
ergänzen. Für die gute Verwaltung und Ergiebigkeit der Ko¬
lonie zeugt der Ausspruch eines gefangenen Engländers , der
sich dahin äußerte : „Ihr Deutschen besitzt ein Indien in Deutsch-
Ostafrika". Als dex Krieg im August 1914 ausbrach, waren
wir so gut wie vom Mutterlande abgeschnitten, die Engländer
hofften durch die Blockade die Truppen zur Kapitulation zu
zwingen; sie täuschten sich. Das Etappenwesen war gut or¬
ganisiert, es war gelungen, die Bestände militärisch zu erfassen
und für die Truppenkonzentration dienstbar zu machen, die
Vorräte waren in Magazinen gesammelt und wurden von den
Trägern auf Menschenschultern durch die ganze Kolonie be¬
fördert, da die zwei vorhandenen Eisenbahnen für diesen Zweck
nicht nutzbar gemacht werden konnten. Was das heißt, wird
man verstehen, wenn man weiß, daß die Kolonie zweimal so
groß wie Deutschland ist. Die Zahl der Träger läßt sich nicht
feststellen, sie geht aber in die Million . So war die Verpfle¬gung der Truppe in den ersten 1)4 Jahren aufs beste geregelt,
der reiche Viehbestand bot alles, was man benötigte: Fleisch,
Fett , Butter , Eier , Wurst . Auch mit Arzneimitteln war man
genügend versehen, da das deutsche biologische Institut aus
dem Chinabaum Chinin herstellte. Als man infolge des über¬
mächtigen Drucks des Feindes ins Innere ausweichen mußte,
wurde das Chinin in flüssigem Zustande hergestellt und von
der Mannschaft bei Anwendung gegen Ruhr , Malaria und
Typhus kurzweg Lettow-Schnaps genannt . Die Not macht
erfinderisch. Als mit der Zeit die Verbandsstoffe und so man¬
ches andere ausging , wurde Verbandmaterial aus gewissen
Baumrindenstoffen , die eine aufsaugende Wirkung hatten , her¬
gestellt. Farbstoffe wurden aus Baumwurzeln gemacht, an
Leder und Gerbstoff war kein Mangel , so daß man auch Stiefel
Herstellen konnte. Selbst Kautschuk für Auto und Fahrräder
wurde hergestellt, kurzum, die Selbsthilfe trat erfolgreich in
Tätigkeit. Tie schwarzen Soldaten , nur für den friedlichen
Schutz der Kolonie ausgebildet, hatten sich bald an den Ernst
der Lage gewöhnt, und sch§n der erste Zusammenstoß mit dem
Feinde zeigte, daß sie gute Soldaten waren, die sich selbst vorden modernen Waffen des Feindes nicht fürchteten. Voraus¬
setzung war , wie überall , die gute Führung durch die Vorgesetz¬
ten und Unterführer , der Einsatz der eigenen Person . Der
ganze Verlauf des Krieges hatte gezeigt, daß man unseren
Askaris alles zumuten kann, wenn der Führer mit gutem Bei¬
spiel vorangeht, und daran ließen es die Weißen Führer nie
fehlen. Durch sahrelange Friedensarbeit hatte man das Ver¬
trauen der schwarzen Bevölkerung gewonnen, die bekannten
Soldateneigenschaften: Mut , guter Geist, treue Kameradschaft,
tüchtige Führer , all das bildete das moralische Fundament der
Truppe . Da draußen war man viel mehr geneigt, das Vater¬land als eine Macht zu betrachten, wie daheim, wo nur Par-
teigezänke an der Tagesordnung war . Zwietracht kannte man
nicht. Man betrachtete Deutschland als ein enggeschlossenes
Gefüge, ein kraftvolles Instrument , man sah seine Schiffe, die
deutsche Flagge , welche auf allen Meeren sich zeigte; das war
nicht bloß Demonstration , das war der Ausdruck deutscher Kraft.Man fühlte sich zueinander hingezogen, keiner ließ sich von dem
andern an Patriotismus übertreffen. Nur so war es möglich,
in vierjährigen schweren Kämpfen auszuhalten . Dieser Geist
übertrug sich auch auf die schwarzen Soldaten . Man darf sich
aber nicht einbilden, daß die Stimmung der Europäer immer
die beste war, und für den Kommandeur war es keineswegs
leicht, in diesen 4 Jahren , die Riesenanforderungen an den ein¬
zelnen und Mut und Ausdauer auf eine harte Probe
stellten, alles gut zusammenzuhalten. Im Jahre 1917 war es,
daß einmal Jämmerlinge beisammen saßen und meinten : Waswill denn der Kommandeur noch weiter kämpfen? Ist er ver¬
rückt geworden? Schlimm ist es, wenn die Leute anfangen zu
klagen. Zum Glück war ein anderer Mann dabei, der sagte zu
dem Hauptschreier: „Der Kommandeur ist das Gehirn der
Truppe , und Du bist das Hinterteil der Truppe ." Damit wardie Situation gerettet.

Treffliche Beispiele von Opfermut und Soldatengeist
könnte man erzählen von den schwarzen Soldaten . Ein schwar¬
zer Gefreiter wurde bei einer Patrouille schwer verwundet und
im heißen Sonnenbrand von den Kameraden fortgetragen . Als
er sah, daß es nicht mehr weiter ging, daß er nicht mehr zu
retten war, da sagte er, daß sie ihn liegen lassen, daß sie aber
sein Gewehr und Patronen und seine sonstigen Waffen mit¬
nehmen sollten. Ein alter schwarzer Sergeant sagte, als er
schwer verwundet war : „Was ist das ; ich danke dem Kaiser, er
hat mir 25 Jahre lang immer pünktlich meinen Lohn gegeben,
da werde ich auch für ihn sterben können."

So war die Truppe bis Oktober 1917 im Felde gestanden,
innerlich durchaus gesund und von einem vortrefflichen Geiste
beseelt. Der Kriegsschauplatz hatte sich nach und nach bis in
die äußerste Südostecke der Kolonie gezogen, so daß wir aus
dem Lande nicht mehr die Verpflegung bekommen konnten. Es
fehlte neben dieser auch an Medizin, Waffen und Munition,obwohl wir im Laufe des Krieges uns solches vielfach vom
Feinde geholt hatten . In ergreifenden Worten schilderte derRedner die Lage im Oktober 1917, wo die Truppe rings vom
Feinde eingeschloffen war und nach viertägigem Kampfe sichnur der eine Ausweg bot, durch eine Verringerung der Truppe,
deren Durchführung die schwerste Belastungsprobe für ihren
moralischen Halt stellte, durch die feindlichen Linien durchzu¬
brechen. Und es gelang, wenn auch unter großen Schwierig¬
keiten, diesen Plan zu verwirklichenund mit 300 weißen und1700 schwarzen Kämpfern einschließlich Troß und Träger durch
die feindlichen Linien durchzumarschieren. Aber die Lage der
Truppe war keine leichte, kein Magazin mit Verpflegungsmit¬
teln stand zur Verfügung , und es war die Frage , ob es mög¬
lich sei, unter solchen Umständen überhaupt noch Krieg führen
zu können in einem ausfouragierten Lande, rings von Feinden
umgeben. Da blieb nur die eine Wahl , das nahe Portugiesisch-
Ostafrika. Der Versuch mußte gemacht werden ohne Rücksicht
auf die Chancen. Und er gelang.

In der Folge schilderte Redner in interessanten Bildern,
wie sich die Truppe in tollkühnen Kämpfen und Märschen Mu¬
nition , Verpflegung und sonstige Bedürfnisse in Portugiesisch-
Ostafrika und hin und wieder bei den Engländern holte ^ unddamit ihre Bestände ergänzte, wie es ihr am hellichten Tage,
am 1. Juli 1918, gelang, ein Hauptlager des Feindes zu über¬
rumpeln und reiche Beute zu machen, welche Aufgaben dabei
auch den Unterführern zufielen, die originelle Art , sich der
Kranken und Verwundeten auf menschliche Weise zu entledigen,
die unter Versorgung gefangener Aerzte zurückgclassen wurden.
Interessante Kampfbilder entrollte er vor den Augen der Zu¬

hörerschaft, die von kühner Verwegenheit und Energie zeugten,
von dem anhänglichen Troß des verliebten weiblichen schwarzen
Geschlechts und von der erfinderischen Art , gegen den Feind
aufzuklären.

So schmolz unter fortwährenden Märschen und nicht ge¬
ringen Strapazen die Truppe immer mehr zusammen. Im
August 1918 waren es noch 1000 schwarze und 150 Weiße
Kämpfer, und es würde über kurz oder lang die Truppe zu
entscheiden haben, zu kämpfen bis auf den letzten Mann oder
sich zu ergeben. Das war für den Führer ', der es Tag für Tag
immer schwerer empfand, sich mit der nötigen Entschlossenheit
durchznarbeiten, keine leichte Sache. Aber er wußte genau, die
Truppe hätte verlangt , weiter zu fechten, ihr moralischer Halt
war vorzüglich. Man war bis in die britische Kolonie Nord-
Rhodesia eingedrungen und hatte dort reiche Vorräte für die
Verpflegung und Bewaffnung gefunden und sich einige Tage
der Ruhe und Erholung gegönnt. Auch die Kriegslage war
für die Truppe eine günstige; der Feind konnte von seiner Ue-
bcrlegenheit nur einen beschränkten Gebrauch machen, weil er
zu weit von der Küste entfernt war . Und sollte sich die Lage
ungünstiger gestalten, so hoffte man doch noch einen Ausweg
zu finden und nach der Westküste Afrikas durchzukommen.

Eben im Begriff , eine englische Station zu überrumpeln —
von der Heimat hatte man längst keine Nachricht mehr, per¬
sönlich glaubte der Führer nie an einen ungünstigen Ausgang
des Krieges für Deutschland — da erhielt man durch die Eng¬
länder die Nachricht, daß in Europa Waffenstillstand geschlossen
worden sei. Weiter erfuhr die Truppe vorerst nichts. Es mußte
in der Heimat ein vollständiger Zusammenbruch erfolgt sein.

Redner schilderte nun den betrübenden Eindruck, daß von
der Heimat eine Truppe ohne weiteres preisgegeben wurde, die
sich über vier Jahre lang, vollständig vom Mutterlande ab¬
geschlossen, von allen Mitteln entblößt, erfolgreich mit einem
vielfach überlegenen Feinde herumgeschlagen hatte . Die Truppe
wollte nichts von Ergebung wissen, sondern war entschlossen,
weiter zu kämpfen, da er aber hierfür die Verantwortung nicht
übernehmen wollte, wurden schließlich die Waffen — lauter
vom Feinde erbeutete — niedergelegt, worauf später die Ue-
berführung in ein Konzentrationslager erfolgte.

Hohes Lob wurde der Truppe und ihren militärischen Tu¬
genden, den schwarzen Soldaten für ihre Anhänglichkeit an
Deutschland gezollt. Die letzteren ließen sich in ihrer Treue zu
Deutschland auch dann nicht wankend machen, als ihnen von den
Engländern Angebote gemacht wurden, in deren Reihen zu
treten, obwohl wir keine Mittel hatten , sie zu halten , obwohl
man ihnen seit Jahren keinen Sold mehr geben konnte. Es
dürste dies ein vollgültiger Beweis dafür sein, welch ein vor¬
treffliches Verhältnis zwischen uns und der schwarzen Bevöl¬
kerung bestand. Dadurch sind die von Feindesseite ausge¬
sprengten Verdächtigungen Lügen gestraft.

Der Eindruck, welchen das Bekanntwerden der Ereignisse
in der Heimat auf Kommandeur und Unterführer machte, war
ein mehr als betrübender . Sie konnten es nicht begreifen, daß
die Notlage der Heimat Schuld an dem Zusammenbruch ge¬
wesen sei, während sie in Ostafrika weit Schwereres erduldet
hatten.

Am Schluffe seiner Rede führte General v. Lettow-Vorbeck
aus , man wolle das deutsche Volk losreißen von seiner Ge¬
schichte, aber eine zweitausendjährige Geschichte lasse sich nicht
ohne weiteres über Bord werfen. Wenn wir diese Geschichte
uns vor Augen halten , werden wir finden, daß ein tapferes Volk
in seinem Ringen nicht Nachlassen darf, bis es sich bessere Ver¬
hältnisse geschaffen hat . Er verstehe darunter ein einiges deut¬
sches Reich. Deshalb wollen wir uns auch hindurch kämpfen
durch diese harte Zeit und uns nicht entmutigen lassen, möge
kommen was da wolle. Hart seien für das deutsche Volk die
Zeiten, aber wir wollen nicht Nachlassen, alles daran zu setzen
und unsere junge Generation heranzuziehen zu einem harten
Geschlecht, das nicht eher nachgibt, bis es den Weg gefunden
hat , der wieder aufwärts führt.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Sept . (Fracht für Stein - und Kernobst.)

Mit Gültigkeit vom 16. September bis 31. Dezember 1922 wird
auf den Reichsbahnstrecken für frisches Stein - und Kernobst,
ausgenommen Südfrüchte und Weintrauben , zu den um 40 v.
Hundert ermäßigten Sätzen berechnet.

Urach, 20. Sept . (Abgestürzt.) In Neuhausen ist der
Bauernsohn Theodor Salzer , als er an den Hopfenhürden be¬
schäftigt war, durchs Garbenloch auf den Tennenboden abge¬
stürzt und tot liegen geblieben.

Urach, 20. Sept . (Unglücksfall.) Der Fabrikarbeiter Emil
Lange kam in seinem elterlichen Hause der elektrischen Leitung
zu nahe und fand dabei den Tod.

Urach, 20. Sept . (Ein ernstes Wort .) Der landw. Be¬
zirksverein teilt seinen Mitgliedern mit : „Wer unsere Ernte
ansieht, kann es uns nicht übelnehmen, daß wir uns gegen die
Umlage beschweren. Versäume deshalb keiner den Beschwerde¬
termin , weil Frucht, die ausgewachsen und so schlecht einge¬
bracht wird, vollständig verdirbt , wenn sie in großen Lagen an¬
gehäuft wird. Nicht Geldgier verleitet uns zu dieser Auffor¬
derung, denn diese Frucht kann niemals teuer verkauft werden.
Unsere Pflicht ist es, darauf aufmerksam zu machen, daß durch
diese Frucht noch gute Frucht verdorben wird, wenn sie mit ihr
zusammen verwendet wird."

Blaubeuren , 20. Sept . (Eine Naturseltenheit .) In einem
Garten steht ein junger Apfelbaum in voller Blüte . Die
Pracht dürste bei dem schlechten Wetter aber nicht langedauern.

Heidenheim, 20. Sept . (Glück im Unglück.) Ein Bauer
auf der Heidenheimer Alb fütterte seine 25 Stück Rindvieh mit
jungem noch nicht zur Blüte gelangtem Klee zweiten Schnitts.
Mit großer Gier verschlang das Vieh den ihm unzerkleinert
vorgeworfcnen Klee. Die Kleefütterung zeigte aber bald
schlimme Folgen, denn Blähungen und Erstickungsanfälle tra¬
ten bei den meisten Kühen und Kalbeln ein und drei Stück
Großvieh mußten notgeschlachtet werden. Da bei dem sehr
hohen Preis so viel Fleisch in dem nur 1000 Einwohner zäh¬
lenden Albort nicht abgesetzt werden konnte, telephonierte man
an die Schlachthausverwaltung Stuttgart , worauf sofort ein
Metzger erschien und die notgeschlachteten Tiere nach Stuttgart
aufkaufte. Der Bauer erhielt für die 3 Tiere 140 000 Mark.

Aalen, 19. Sept . (Kommunistische Ausschreitungen.) Eine
Volksmenge stürmte die Stadtverordnetenversammlung und
zwang die Stadtverordneten durch Drohungen zur Einsetzungeiner Kontrollkommission aus kommunistischen Arbeitern zur
Prüfung der Preise und zur Ergreifung von Maßnahmen ge¬
gen die Teuerung.

Riedlingen, 20. Sept . (Ein Millionendiebstahl.) In einem
Dorf des Oberamts wurden am Sonntag abend der dort au'
Besuch weilenden Deutsch-Amerikanerin Marie N. Hager aus
Newhork Schmucksachen, Schecks und Kreditbriefe im Werte von
über 10 Millionen Mark gestohlen. Auf die Wiederbeibringung

der Gegenstände ist eine erhebliche Belohnung ausgesetzt. Po- Miaus gesetzt worden,
lizeiliche Nachforschungen und Vorkehrungen sind überall ge- i«r»rsuch gehandelt,troffen . ' Kera , 20 . Sept,

Baden. !lN
Gera,

Gera der Parteitag
-Gera begrüßtedKarlsruhe, 19. Sept. Verwaltungsdirektora. D. Theodor k»nnrstebende EinsKoch, der über drei Jahrzehnte hier im Dienste des Badische >die^ ss-isniLandesvereins für Innere Mission und der Evangel . Stadtrrns- ' Daraus er ff Ipron stand und sich durch sein freundliches, hilfsbereites Wesen Leipzig, « epr

und seine treue, aufopfernde Arbeit in hiesiger Stadt und weit sder Repuvttr hat das
über die Grenzen unseres Landes zahlreiche Freunde erwarb, Zeitung" bestätigt. Etentschlief nach kurzer Krankheit am Freitag früh auf der Villa!«»bot desCharlottenruhe in Herrenalb . ' - ^

Deminer2
.»in der „Hamburger8

Freiburg , 19. Sept . Ein in der heutigen Zeit der Lebens- im-flin der „Westfäliscmittelnot skandalöser Vorfall spielte sich kürzlich in einem von̂ ^ '
Ausländern vielbesuchten größeren Lokal in der inneren Stadt
ab. Ein kugelrundes Ehepaar aus dem Ausland sah dort
beim letzten Gang einer Abendmahlzeit, bestehend aus einem
Eierkuchen, den es trotz aller Anstrengungen nicht mehr zu be¬
wältigen vermochte, da der Magen sich gegen die allzu reichlicheSpeisenzufuhr widerborstig zeigte. Kurz entschlossen ging das
Paar dazu über, den Eierkuchen in großen Brocken dem nnt-
gebrachten Hund zu füttern . Erst die empörten Blicke der
übrigen Gäste, vielleicht auch der Anblick einer unterernährten
Zeitungsverkäuferin , die eben das Lokal betrat , bestimmte die
Ausländer , die Hundefütterung vorläufig einzustellen.

Bühl (A. Waldshut ), 18. Sept . Aus siebenjähriger russi¬
scher Gefangenschaft ist der 38jährige Galvaniseur Karl Schul¬
hauser zurückgekehrt. Er war bei Kriegsausbruch in Villingen
tätig und rückte dann in die österreichische Armee ein. 1915
geriet er in russische Gefangenschaft, aus der er erst jetzt nachdrei mißlungenen Versuchen heimkehren konnte.

Vermischtes.
Eisenbahnunglück bei Augsburg . Auf der Lokälbahnstrcckr

-Weldem ereignete sich ein Eisenbahnunglück. Durch
Personen

Augsburg
Entgleisen stürzte ein Zug auf 5 Wagen. Einige
wurden verletzt, mehrere Eisenbahner getötet.

Verhafteter Bankdefraudant . Der Dresdener Bankbeamte
Berghold , der vor zwei Monaten einer Dresdener Bank 800 M
Mark unterschlagen hat , konnte in München festgenommen
werden. Er war fast mittellos und hatte das Geld innerhalbder drei Wochen verbraucht.

Anfgedeckte Zuckerschiebung. Auf dem Bcchnhof Köpenick
bei Berlin traf aus dem besetzten Gebiet ein Waggon ein, der
laut Frachtbrief 400 Zentner Alteisen enthalten sollte, in Wirk¬
lichkeit aber 400 Zentner Zucker enthielt . Ein junger Mann,der den Frachtbrief einlösen wollte, wurde verhaftet. Der
Zucker wurde auf Köpenik und Berlin verteilt.

Unterschlagung. Nach einer Meldung des „Berliner Ta¬
geblatts " wurden aus dem Büro des Fabrikarbeiterverbands
in Braunschweig 800 000 Mark Bargeld gestohlen. Unter dem
Verdacht der Täterschaft wurde der GewerkschaftsangestellteRose verhaftet, der in der Zeit nach der Revolution Komman¬
dant der roten Volkswehr und führendes Mitglied des Arbei¬ter- und Soldatenrats war.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 20. Sept . (Herbstpferdemarkt.) Der erste Tag Ausschluß aus ^derdes Stuttgarter Pferdemarktes auf dem Cannstatter Wasen 'war ziemlich schwach besucht, so daß die großen Stände einen

recht traurigen Eindruck machten. Vor allem fehlt die Land¬
bevölkerung. Die Qualität der zugeführten Pferde war durch¬
schnittlich recht gut, besonders in Luxus- und auch in schweren
Arbeitspferden waren ganz erstklassige Tiere zugeführt . Die IHsickt genommen
Preise waren aber auch entsprechend, wurden doch für beste NÄZiLr Kn ärPferde 250 000 bis 300 000 Mark für das Stück gefordert 0 Verteidiger, ^ arSelbst Schlachtpferde, mit deren Handel sich besonders die zahl- ^ Zeugen erscheinenreich anwesenden Zigeuner abgeben, wurden mit 20 000 Mark Ätzungssaale des Rembewertet. Der Hundemarkt blieb bedeutend hinter den früheren laut man , um Ungerezurück, die Preise zeigten sich aber umsomehr auf der Höhe, mk überhaupt wegzu
welche sich bis auf 30 000 Mark (für eine Bulldogge) verstiegen. Lert auf die FeststellvDer Wagen- und Geschirrmarkt war sehr schwach befahren. äumlicken Gründen erStuttgart , 20. Sept . (Allgäuer Butter - und Käsebörse.) ^
Butter Durchschnittspreis 252,20 Mark (213,81 Mark), bei
einem Umsatz von 88 761 Pfund (72 608) ; Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt durchschnittlich 142,69 (125,45), bei einem
Umsatz von 690 094 Pfd . (366 364) ; Allgäuer Rundkäse 190,08
Mark (162,72 Mark), bei einem Umsatz von 176 807 Pfund
(170 733). Die Preise für 1 Pfund konsumfertige Ware ohne
Verpackung und Fracht. Die Marktlage war unverändert.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 20. Sept. Am Sonntag beschlagnahmten in

der Stuttgarter Redaktion des unabhängigen Blattes 3 Kri¬
minalbeamte die noch vorhandenen Exemplars der Sonntags¬
ausgabe. Als Grund für diese Maßnahme wurde ein in
dieser Nummer erschienener Artikel „Bayernkurs in Wür¬
ttemberg", in dem die wegen der Mitteilung des Waffen¬
fundes in der Eßlinger Maschinenfabrik gegen Redakteur
Schüler eingeleitete Justizaktion einer scharfen Kritik unter¬
zogen wurde.

Stuttgart, 20. Sept. Wie von zuständiger Stelle mil¬
geteilt wird, tritt der Landtag am Dienstag, den 3. Oktober
zu Vollsitzungen wieder zusammen. Die Ausschüsse dagegen
wollen bereits am 27. September ihre Arbeit aufnehmen.

Vom Allgau, 20. Sept. Durch Absturz am Heilbronner
Weg verunglückte am 13. September der aus Unterweisach
bei Backnang gebürtige Beamte der Württ. Bankanstalt in
Stuttgart. Hermann Berger. Mit ihm stürzte eine Frau, die
sich der Gesellschaft angeschloffen hatte, in die Tiefe. Die
Leichen konnten des schlechten Wetters halber erst am Frei¬
tag nachmittag geborgen werden. — Nach einer Meldung
ist vom Hochvogel eine mächtige Lawine niedergegangen, durchdie über 70 Schafe getötet wurden.

München, 20. Sept. Die Münchener Beratungen,
Stinnes' mit dem bayerischen Ministerpräsidenten bezogen sich
nach der bayerischen„Staatszeitung" auf Holzlieferungen zur
Ausführung des Sachlieferungsabkommens, das Stinnes
mit Frankreich getroffen hat. Da Bayern das holzreichste
Land Deutschlands ist, war es naheliegend, daß sich Stinnesan die bayerische Regierung wandte.

Saatfeld , 20. Sept. Gestern wurden hier zwei Stein¬
drucker, zwei Bäckermeister und ein Geschirrführer festgenommen,
die sich zusammengetan hatten, um falsche Brotkarten und
falsche 500 Mark-Scheine herzustellen. Es wurden zwanzig
Bogen von je 60500 Mark-Scheinen beschlagnahmt. Die
Verhafteten behaupten, es seien keine falschen Scheine in
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Gera , 20. Sept . Heute abend wurde in der Turnhalle
^ Gera der Parteitag der USPD . eröffnet. Redakteur
Knauf-Gera begrüßte die Delegierten mit dem Wunsche, daß
die bevorstehende Einigung nicht gefährdet werden möge.
Darauf eröffnete Crispien den Parteitag.

Leipzig, 20. Sept . Der Staatsgerichtshof zum Schutz
her Republik hat das Verbot der „Deutschen Allgemeinen
Leitung" bestätigt. Ebenso wurde die Beschwerde gegen das
Verbot des „Deminer Tageblatt" verworfen, weiter das Ver¬
bot der „Hamburger Bürgerwarte", der „Roten Fahne" in
.Berlin, der „Westfälischen Arbeiterztg.", der„Gelsenkirchener
'Kbeiterztg." aufgehoben, dagegen die Beschwerde der „Rü-
,Mer Ztg." zurückgewiesen.
! Berlin, 21. Septbr. Wie die „Germania" mitteilt, ist
bezüglich der Abmachungen zwischen der Reichsbank und der
englischen Finanzwelt zu erwarten, daß die Reichsregierung
bald einen Finanzplan zur Deckung der Zahlungen an die
Reichsbank aufstellen wird. Für diesen Finanzplan dürften
sich die vom Reichskanzler in seinen Besprechungen mit den
Gewerkschaften angekündigten Maßnahmen: Steigerung der
Ausfuhr durch Mehrproduktion, Verringerung der Einfuhr
durch Einfuhrbeschränkung entbehrlicher Waren als notwendig
erweisen.

Berlin, 21. Sept. Die Blätter teilen den Inhalt eines
«eiteren Sachleistungsabkommenszwischen der Firma Lehrer
u. von Siemens, Vereinigte Baustoffindustrien, und einem
französischen Syndikat mit, dem 88 französische Baufirmen
Ngehören. Nach diesem Abkommen wirkt die deutsche
Firma, ähnlich wie im Stinnesvertrag die „Hoch und Tief",
als Sammlerin und Vermittlerin der französischen Aufträge.
Bon der an diesem Vertrag beteiligten französischen Gruppe
«ird ferner mitgeteilt, daß das französische Wiederaufbau-
Mmsterium sich grundsätzlich mit der Verwendung von 50°/«
ausländischer Arbeiter, darunter auch deutschen, einverstanden
erklärt habe. Nach dem gegenwärtigen Stand des Arbeits¬
planes soll die Beschäftigung von etwa 40000 deutschen
Arbeitern im Wiederaufbaugebiet in Frage kommen.

Berlin, 20. Sept. Wie die Blätter hören, ist der deutsche
Geschäftsträger in Brüssel, Dr. Landsberg, von der Reichs¬
regierung beauftragt worden, bei der belgischen Regierung
gegen die Verhaftung der Hamborner Polizeibeamten zu
protestieren. Er wurde ferner beauftragt, darauf hinzuweisen,
baß bei den andauernden Verhaftungen von leitenden Polizei-
ieamten in dem von Belgien besetzten Gebiete die dortigen
Behörden nicht in der Lage seien, die Garantien für die
Mfrechterhaltung der Ordnung zu übernehmen.

Berlin, 20. Sept. Der Vorstand des Deutschen Textil-
«beiterverbandes wendet sich in einem Aufruf an seine
Mitglieder und die Betriebsräte gegen die Beteiligung am
lmmunistischen Betriebsrätekongreß. Wer sich beteilige,
che Ausschluß aus dem Verbände zu gewärtigen, denn eine
xoße Hungersnot wäre die Folge der Maßregeln, die dieser
kongreß erzwingen will. Auch andere Gewerkschaften werden
M gleiche Warnung erlassen.

Berlin, 20. Sept. Für den Rathenaumordprozeß, der
m 3. Oktober beginnen wird, sind, wie wir hören, 5 Tage
nAussicht genommen. Im ganzen werden 13 Angeklagte,
0 Verteidiger, ein ärztlicher Sachverständiger und 16 bis
8 Zeugen erscheinen. Da die Anklagebank im großen
Sitzungssaals des Reichsgerichts nur neun Angeklagte faßt,
laut man, um Ungerechtigkeiten zu vermeiden, die Anklage-
mk überhaupt wegzuräumen. Der Staatsgerichtshof legt
Wert auf die Feststellung, daß diese Maßnahme aus rein
sinnlichen Gründen erfolgt. Termine für weitere Prozesse
ind bis jetzt noch nicht festgesetzt worden. /

Berlin, 20. Septbr. Der Ueberwachungsausschußdes
Reichstags wurde zum Freitag einberufen, um in Fragen
«r neuen Teuerungsaktion für die Beamten Stellung zu
«ehrnen. — Der Zentralverband der Kohlengroßhändler
Deutschlands tagte gestern in München und wandte sich gegen
ebe weitere Zwangswirtschaftsmaßnahmenund forderte Frei¬
st im Kohlenhandel. Das Publikum wird am meisten
»teressieren, daß wahrscheinlich bis zum 1. Oktober der
Kohlenpreis um 100 Mk. pro Zentner höher sein wird. —
Aättermeldungen zufolge ist im Harz Frost eingetreten und
Schnee gefallen. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch
>463.16 Mark.

Paris , 20. Sept . Der als verstorben gemeldete Bot¬
schafter Gerard ist nicht, wie irrtümlich angenommen worden
ist, mit dem ehemaligen amerikanischen Botschafter in Berlin
bentisch, vielmehr handelt es sich um den früheren franzö¬
sischen Botschafter in Japan, Auguste Gerard, der seine
Laufbahn am Berliner Hof als Vorleser der Kaiserin Augusta
begonnen hatte.

Paris , 21. Sept. Die Agence Havas veröffentlicht
Mer die gestrige Orientkonferenz folgende amtliche Mittei-

z: Lord Curzon, Graf Sforza und der französische
Ninisterpräsident haben am Quai d'Orsay um 2.30 Uhr
nachmittags eine erste Zusammenkunft gehabt. Sie waren
sich einig über die Zweckmäßigkeit, sobald wie möglich eine
Konferenz einzuberufen, auf der England, Italien, Frank¬
reich, Japan, Griechenland, Rumänien, Jugoslawien und
« Türkei vertreten sein werden und auf welcher die Be¬
dingungen des künftigen Friedens festgelegt werden. Lord
Neatty hat einen Bericht über die militärische und maritime
Lage gegeben. Admiral Grasset gab einige weitere Mittei¬

len bekannt. Die nächste Sitzung wird Freilag nach¬
mittag stattfinden.

Paris , 21. Sept . Nach Meldungen, die im Marme-
ministerium eingelaufen sind, steht die Stadt Panderma mit
Ausnahme von vielleicht 100 Häusern vollkommen in Flam¬
men. Der Westbahnhof ist zerstört, ebenso die Ottomanische
Aank. Man meldet viele Verletzte aus der Zivilbevölkerung.

Paris , 20. Sept . Wie „Chicago Tribüne" aus Kon-
^ntinopel meldet, soll eine starke bolschewistische Bande

Sonnabend den Denjestr überschritten und Stellungen
msi dem rechten Ufer bezogen haben. Sie sei am Sonntag

in ein Gefecht mit der rumänischen Grenzwache verwickelt
worden, das noch andauere.

Washington , 20. Sept . Eine Botschaft verkündet,
Präsident Harding habe erklärt, daß die Vereinigten Staaten
unter keinen Umständen, sich an einem eventuellen europäischen
Krieg beteiligen werden.
Forderungen der Landwirtschaftskammer zur Getreideumlage

und Obstversorgung.
Stuttgart , 20. Sept . Der Vorstand der Landwirtschafts-

kammer «beschloß, die württ . Staatsregierung wiederholt zu er¬
suchen, mit stärkstem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß mit
Rücksicht auf den diesjährigen geringen Ernteertrag das Ge-
treideumlage-Soll für Württemberg und die einzelnen Ober-
amtsbezirke herabgesetzt wird und daß Gemeinden mit Miß¬
ernten und Hagelschlag besonders berücksichtigt werden. Zu der
Erhöhung des Preises für Umlagegetreide wurde festgestellt,
daß diese Preiserhöhung an der Tatsache, daß das abzuliefernde
Getreide fehlt, nichts zu ändern vermag. Ferner ersucht der
Vorstand die württ . Staatsregierung , mit größter Beschleuni¬
gung Maßnahmen zu treffen, um durch weitere erhebliche Her¬
absetzung der Frachtsätze für Obst und durch Vermeidung ues
Frachtaufschlags vom 1. Oktober ab das Obst, das zur Zeit in
einigen Gegenden zugrunde geht, zweckmäßig zu verworren.
Nachdem für Zement, Kohlen und Kartoffeln bedeutend nie¬
derere Frachtsätze festgesetzt sind, wird auf eine Begrünvung
dieser Forderungen verzichtet.

Der neue Umlagepreis.
Nach zuverlässigen Informationen hat der Zwanzigeraus¬

schuß beim Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft, der zur Festsetzung der Preise für das Umlagegetreide
im Umlagegesetzvorgesehen ist, mit 11 gegen 5 Stimmen bei
4 Stimmenthaltungen beschlossen, der Regierung vorzuschlagen,
den Preis für das erste Drittel nach den Indexziffern für die
Monate August, September und Oktober d. Js . unter Berück¬
sichtigung des Ernteergebnisses zu berechnen. Die Berechnung
erfolgt durch das Reichsernährungsministerium . Der Preis
wird im ersten Drittel voraussichtlich1400 Mark für den Zent¬
ner Roggen betragen.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Augsburg , 20. Sept . Am heutigen vierten Tag des sozi¬

aldemokratischenParteitags wurden vom Parteivorstand ein-
gsbrachte Entschließungen und sonstige eingegangene Anträge
zum Teil nach Abänderungen angenommen, darunter eine Ent¬
schließung des Parteivorstands zur Teuerungsfrage , die neben
verschiedenen Maßnahmen zur Überwachung des Handels 11
Forderungen zur Sicherung der Lebensmittelversorgung, wie
das Verbot der Herstellung von Kuchen und Konditorwaren,
stärkere Erfassung von Kartoffeln und Zucker für den Haus¬
bedarf. Herabsetzung des Stammwürzegehalts des Biers und
Unterdrückung der Herstellung von Genußsprit usw. aufstellt,
ferner eine Entschließung des Parteivorstands zum Schutze der
Republik und gegen die monarchistische Reaktion und eine wei¬
tere betreffend die zeitgemäße Erweiterung der Sozialgesetz¬
gebung, an Anträgen ein Antrag auf Bestrafung des Zeichens
der schwarz-weiß-roten Flagge und Förderung der schwarz-
rot -goldenen Flagge als Handels- und Kriegsflagge, ferner
ein Antrag gegen den bayerischen Partikularismus , ein Antrag
zur Abstellung der Not der Presse und gegen den Papier¬
wucher, ein Antrag auf Förderung des Wohnungsbaues , des
Mieterschutzes und der Bodenreform, ein Antrag des Partei¬
vorstands aus Republikanisierung der Reichswehr, sowie ein
Antrag , den 1. Mai , 11. August und 9. November zu gesetz¬
lichen Feiertagen zu machen und die Buß - und Bettage abzu¬
schaffen, schließlich ein Antrag Löbe auf Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund.

Ern neuer Willkürakt der Saar -Regierung.
Saarbrücken, 20. Sept . Ihren unerträglichen Gewalttaten

setzte die Regierungskommission des Saargebiets jetzt damit die
Krone auf , daß sie plötzlich und ohne Angabe von Gründen den
beiden Redakteuren der sozialdemokratischen„Volksstimme" in
Saarbrücken die Aufenthaltsgenehmigung entzogen hat . Sie
müssen binnen 24 Stunden , d. h. ohne vorher ihre persönlichen
Angelegenheiten ordnen zu können, das Saargebiet verlassen.
Dieser brutale Gewaltakt ist offenbar die Rache der Regierungs¬
kommission für die schweren Niederlagen, die sie in den vergan¬
genen Monaten erlitten hat . Mit brutaler Gewalt sucht sie
plötzlich eine Zeitung mundtot zu machen, ohne zu überlegen,
daß sie mit diesem Mittel eines autokratischen Regimes nur das
Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erreichen wird . Das deut¬
sche Saargebiet läßt sich nicht französisieren, am wenigsten auf
dem Wege der Gewalt.

Eine neue Zabern -Affäre.
Paris , 20. Sept . „Petit Journal " meldet aus Zabern

einen Vorfall , der an die Affäre von Zabern in der Vorkriegs¬
zeit erinnert . Ein französischer Jägerleutnant , der einem
Kirchweihfeste in Zabern beiwohnte, wurde von einem jungen
Mann belästigt und versetzte ihm eine Ohrfeige. Darauf holte
der Geohrfeigte Verstärkungen und kam mit einem Dutzend an¬
derer junger Burschen zurück, die über den Leutnant und seinen
herbeigeeilten Bruder herfielen und ihn mißhandelten. Trotz
sofortiger Nachforschungder Polizei ist es bis jetzt nicht gelun¬
gen, den Angreifer namhaft zu machen. Der Vorfall hat in
der lohtringischen Stadt starke Aufregung hervorgerufen.

Forderung der Staatsbediensteten nach einer Wirtschaftsbeihilfe.
Berlin , 20. Sept . In der gestrigen Besprechung mit der

Regierung legten die Vertreter der Spitzenorgänisationen der
Gewerkschaften dar, daß die Staatsbediensteten vor allem eine
einmalige Wirtschaftsbeihilfe erwarten , um vor dem Winter
noch die notwendigen Anschaffungen machen zu können, lieber
die Höhe dieser Beihilfe liegen noch keine genauen Forderungen
vor, doch kann man 15 000 Mark als das Mittelmaß der noch
weit auseinandergehenden Forderungen betrachten.

Hilfsaktion für die Gemeinden.
Berlin , 20. Sept . Mit Rücksicht auf das immer beträcht¬

lichere Anwachsen des Notstandes der Gemeinden hat sich, wie
den „P . P . N." von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, der
Reichsminister der Finanzen zu einer Hilfsaktion enischlossen.
Das Veranlagungssoll der Einkommensteuer für 1920 beträgt
rund 28 Milliarden Mark . Da dieser Betrag aber erst zum
Teil eingegangen und an die Länder und Gemeinden ausge-
schüttct ist, so sind die Oberfinanzkassender Landesfinanzämter
telegraphisch angewiesen worden, die Hälfte des gesamten Ver¬
anlagungssolls für 1920 ohne Rücksicht auf die tatsächlichen Ein¬
zahlungen den einzelnen Landesregierungen nach Maßgabe
ihrer Beteiligung als Vorschuß für die Gemeinden zu über¬
weisen. Die lleberweisung hat inzwischen bereits überall statt¬
gefunden. Zur Unterstützung der Gemeinden steht damit ein
einmaliger Vorschuß von insgesamt 14 Milliarden zur Verfü¬

gung. Die Verteilung erfolgt durch die Landesregierungen,
die um besondere Beschleunigung ersucht worden sind.

Belgien befriedigt.
Der Korrespondent des „Matin " hatte eine Unterredung

mit dem Ministerpräsidenten Theunis , der ihm erklärte, die
deutsch-belgischen Verhandlungen seien zu einem günstigen Ab¬
schluß gelangt. Man habe von Deutschland Schuldverschrei¬
bungen gefordert, die auf den Weltmarkt gegeben werden kön¬
nen. Belgiens Ansprüche seien vollkommen befriedigt, da die
Garantie der Reichsbank durchaus genügend erscheine. Um
die Verhandlungen, die der Reichsbankpräsident Havenstein in
London führte, habe sich die belgische Regierung nicht geküm¬
mert . Belgien erhalte die Schuldverschreibungen von Deutsch¬
land, die die Reparationskommisston von Deutschland gefordert
hatte . Das sei alles.

Italien gegen die englische Orientpolitik.
Mailand , 20. Sept . Nach Mailänder Blättermeldungen

beabsichtigt die italienische Regierung, falls in der neutralen
Zone Kleinasiens ein Zusammenstoß mit den Kemalisten zü
befürchten sei, ihre Truppen von dort zurückzuziehen. Die na¬
tionalistische und faszistische Presse Italiens macht darauf auf¬
merksam, daß Italien keinen Soldaten für die Verteidigung
der englischen Orientpolitik hergeben dürfe. Die Türkei müsse
wieder ihre volle Souveränität in Konstantinopel erhalten.

Hilfstruppen aus Kanada und Neuseeland.
London, 20. Sept . Die Kabinette von Neuseeland und

von Kanada haben die Entsendung von Truppen zur Verstär¬
kung der englischen Truppen an den Dardanellen genehmigt.
Me „Times " meldet aus Aldershot , daß die beurlaubten Offi¬
ziere und Mannschaften zurückberufen wurden. Zwei Garde¬
grenadierbataillone hätten Befehl erhalten , nächsten Sonntag
von Aldershot nach Tschanak abzufahren.

Kemal Pascha will Thrazien besetzen.
Paris , 20. Sept . Havas meldet aus Konstantinopel, daß

Mustafa Kemal Pascha die alliierten Behörden gebeten habe,
ihm zu erlauben, Thrazien zu besetzen. Er weist auf die Tat¬
sache hin , daß die Frage der Dardanellen später erörtert wer¬
den möge unter Beteiligung aller Länder, die am Schwarzen
Meer angrenzen. Er betonte weiter, daß es im Lebensinter¬
este Thraziens liege, wenn es von den Nationalisten besetzt
würde, damit die muselmanische Bevölkerung von dem Druck
der Griechen befreit werde. Gleichzeitig hat , wie „Associated
Preß " meldet, der kemalistische Vertreter in Konstantinopel den
britischen Oberkommissar benachrichtigt, daß die Regierung von
Angora auf Grund eines mit Sowjetrußland und der Ukraine
abgeschlossenen Vertrags nicht in der Lage sei, einer Einladung
der Mächte zu einer Konferenz zu folgen, die sich ausschließlich
auf die Erörterung der Frage der Dardanellen beschränken
würde, sofern nicht Vertreter Sowjetrußlands und der Ukraine
gleichfalls an der Konferenz teilnehmen.

London, 20. Sept . Nach einer Reutermeldung aus Kon¬
stantinopel ist die vorrückende türkische Kavallerie bereits in die
Vorstadt von Bigha an der Südküste der Dardanellen ' einge¬
drungen.

Paris , 20. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus Adana
ist der Standpunkt der Türken wie folgt festgelegt worden: ES
gibt zwei Fragen im Orient , 1. die Frage der Meerengen und
2. die Frage von Konstantinopel und Thrazien . Me Meer¬
engenfrage besteht nicht, da die Ungoraregierung sich schon vor
zwei Jahren ausgesprochenhat, daß sie den Grundsatz der Frei¬
heit der Meere annehme. Die Angoraregierung ist bereit, die
diese Frage betreffenden Einzelheiten zu besprechen. Was die
Frage Konstantinopels und Thraziens angeht, so wird die An¬
goraregierung fordern, daß Konstantinopel und Thrazien den
Türken zurückgegeben wird.

Die größte Auswahl inKindemWn,KlsW-Spottwiige»
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

koke 2«rrenner8trL 88v null Luum8trü 88 e.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfftraßenwalzen werden am 23. September

die Straße von Neuenbürg bis Höfen befahren und daran
anschließend die Etterstraße in Höfen bis etwa s . Oktober
bearbeiten.

Die Etterstraße durch Höfen ist während der Bewalzung
für den gesamten Auto- und Fuhrwerksverkehr

xM- gesperrt. -Wk
Der Verkehr wird über die alte Staatsstraße, die Rat¬

haus- und Ochsenbrücke umgeleitet.
Ealw , den 20. September 1922.

Straßen - und Waßerbanamt.
I . V. : Geiger.

DitsMjtehtt-Wl in Callllbch
OA . Neuenbürg a. Enz.

Da sich für die auf 24. September wieder festgesetzte
Schultheißenwahl in Calmbach kein weiterer Bewerber als
der seitherige Ortsvorsteher beim Gemeinderat gemeldet hat,
so hat der seitherige Ortsvorsteher, um einen richtigen Wahl¬
gang zu ermöglichen,

aus freien Stücken auf den Schutz feiner
Bereinigung verzichtet.

Die Wahl, deren Verlegung der Gemeinderat bean¬
tragt hat, um ein erneutes Ausschreiben erlassen zu können,
ist also Völlig frei. Diese Auskunft ist der Vorsitzende
der Vereinigung württ. Ortsvorsteher gerne bereit, jedem
Anfragenden zu erteilen.

IM - Me BesleSuM» "WW
irff den täglich erscheinenden »Enztöler * werden fori

äbrend ovn allen Poftanstalten und unseren Austräger!
enw egengenommen.



Statt Karten.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 23 . September 1922

im Gasthaus zum „Ochsen" in Schömberg
stattfindendenNotzreüL-feler

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Fritz ZiMnger.
Sohn des Robert Zillinger in Schömberg.

Klara Reutschler,
Tochter des Matth. Rentschler, Fuhrhalters in

Schömberg.
Kirchgang 12 Uhr.

Statt Karten.
Dobel—Schömberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 24 . Sept . 1922

im Vasthaus zum „Rötzle in Dobel
stattfindenden

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.
Abfahrt Vs9 Uhr in Schömberg.

WM

Aeldrennach—Ottenhausen.

Hochzeits -Einladung.

stattfindenden

Kirchgang Vs 11 Uhr.

T
SD

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

O

G

August König,
Sohn des Karl König, Oberholzhauers in Dobel,

Auna Vünthner,
Tochter des Wilh. Günthner, Goldarb. in,Schömberg.

W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
^ kannte zu unserer am

8 Sonntag , den 24 . Sept . 1922

Kochzeits-Ieier
i« das Vafth. z. „Bären " i« Ottenhausen

freundlichst einzuladen.

W Vottlieb Bauer,
W Sohn des Gottlieb Bauer, Schreiners, Feldrennach.
G Emilie Kretz,
V Tochter des Jakob Fretz, Schmieds in Ottenhausen.

GOGMGGWDGGDAGGOOOGGW

Eugelsbrand.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 24 . Septbr . 1922
im Gasthaus z. „Traube" i« Engelsbrand

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Kleile,
Sohn des Friedrich Kleile, Schultheißen in Grunbach.

Lina Regelmau«,
Tochter des Gottlieb Regelmann, Bäckermeisters in

Engelsbrand.
Kirchgang 11 Uhr.

Wegen der jährlichen Hauptreinigung
bleiben die Geschäftsräume der

Oberamtssparkaffe
am kommenden

Samstag geschlossen.
Ämi-GesaWereiil

Neuenbürg.
Morgen Freitag abend
Singstunde.

Borstaud.
Neuenbürg.

Mehrere Wagen

Dung
können abgeführt werden.

R Hagmayer
zum „Schwanen".

Gebrauchtes, guterhaltenes

8 li lang, 160 60 ew.
12 Nt lang, 160/160 em.
10 in lang. 140 100 ew.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 85 an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
Sckwann.

Zwei feldgraue

Wer
für jüngere Herrn sehr preis¬
wert zu verkaufen

Wilh . Merkte,
Schneider.

LegcWiin,
4—6 Monate alt, abzugeben.
Preise gegen Rückantwort.

RaffegeySgelhos Wagner,
Euzmethiugeu , Wttb.

Zrilche

Kablilui ohne Kofis.

MöbUeries

Zimmer
möglichst mit Pension auf
1. Oktober von jungem Mann
gesucht.

Offerten unter Nr . 150 an
die ..Enztäler"-Gelchäftsstelle.

Mücken
sucht auf 1. Oktober.

Frau Oberamtstierarzt
Dr. Müller.

Junges , ehrliches

Mücken
für sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Jüngeres

Zräulcm
aus guter Familie sucht Stellung
auf Büro oder ähnlich.

Angebote unter 8 23 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Versteigerung.
Freitag, de»LL.Se-tcmder, mchiniltags4Uhr,
verkaufen wir im öffentlichen Ausstreich im früheren
Mühlenkontorgebäude gegen Barzahlung am Platze:

1 großes Doppelpuli , 182X155 cm, 1 kaum
benützte Kopierpr sss, Platte 35x26 cm, drei
Kopierbücher mit ausleOarem Register, eine
größere Partie Union-RegiArator-Mappen, eine
größere Partie Shanon-Registratoren, 1 neues
gr. Conto -Corrxnt mit Register, 31X46 cm,
1 Bleistifrfpitzmaschrne, 2 Tischeu. mancherlei
kleinere Kontorumistlien, 8 lose Blätter-Decken,
1 Zahltischplatre aus Schiefer, 125X70 cm,
2 Kleiderrechen, 1 eis. Schirmständer, 2 Kohlen¬
becken, 2 Vorhanggalenen, 2 Ledertaschen, diverse
Leitern, 1 Türe, 4 Wagendeckengerüstträger, ein
Nähmaschinengestell sa ut Tischplatte, 1 Mini¬
max - Feuerlöscher , 3 große, guterhaltene
Fenster , 1 Rübenmühl ?, diverse Schrannen
und Bänke und mancherlei Grbrauchsgegenstände.

I . M . Gentzle 6 Ge.
Einige tüchtige

Jasser
anf Markasits gesucht.

SekoU
Filiale Neuenbürg/Enz.

8ii- VilSd-tl.
Bo » heute au treten nachstehende Fleifchpre»,

in Kraft:
O chsen- und Rindfleischp. Pfd. Mk. 1Z
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Bezugspreis:
Vierteljährlichm Neuenbü,
^ zig. Durch die Po
i« Orls- und Oberauttt
«erlehr, sowie im sonstige
inländischen Verkehr ^ 21

mit Postbestellgeld.
Fällen von höhererG

«alt besteht kein Nnspru
M Lieferung der Zeitur
«der auf Rückerstattung di

Bezugspreises.

ff

Bezirks -Wirteverein.

12 oM
14 ^

Mit sofortiger Wirkung gelten infolge Ausschlags dn
Brauereien, sowie aller anderen Bedarfsgegenstände folgend
Mindestpreise:

Offenes Bier:
Ivproz . 9,3 Ltr.-Glas
12proz . 9,3 Ltr -Glas

Flaschenbier:
lO proz . 9,6 Ltr.-Flasche
19 „ 9,7 „
12 „ 9,6 .,
12 ., 6,7 „
1 Viertel Liter Wein

24 ^
28
27
32
39

i Mittazeffkil im Mnueiueiit so dirM Mit
M . Für den Bezug von neuen Wein aus d»

Weinzentrale in allen Sorten und Lagen werden dH
3V. September Bestellungen entgegengenomnm
Frachtersparnis.

Dobel , den 20. September 1922.

ToSes - klnzeigs.
Tiefbetrübt machen wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Bestellungen nehmen al
Boststellen, in Neuenbist
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei d
O,A. -Sparkasse Neuenbür

^ 222 .

Berlin , 20. Sept.
geteilt: Eine französisch
der Kapitän des deuts
Passagiere im Ozeanc
jn der Presse dahin ri
blinde Passagiere Hand
stzei am Aussteigen ve
gen, um ans Land zu
tugiesische Regierungr
gebmssen der amtlicherral>vai

Elisabelhe Bott.
Kirchenpflegers Witwe,

im Alter von 77 Jahren nach kurzem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

Dennach, 20. September 1922.

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme während der

Krankheit und beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Großvaters, Schwagers und Onkels

Ernst Pfrommer
zum „Pflug ",

sowie für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sagen wir unfern innigsten Dank, ebenso herzlichen
Dank für das Ehrengeleite des hiesigen Turnvereins.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herrenalb, 20. September 1922.

Danksagung.
Anläßlich des Heimgangs unseres lieben Gatten,

Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Josef Schmid»
Handelsgärtaer,

sind uns viele Beweise herzlicher Teilnahme zuge¬
gangen, die uns veranlassen, auf diesem Wege
unfern warmen und herzlichen Dank auszusprechen.
Insbesondere sagen wir aufrichtigen Dank für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte, für die Beteiligung
des Militär - rmd Kriegervereins mit dem warm¬
herzigen Nachruf des Vorstands Herrn Hauber, dem
Gesangverein „Sängerbund" und Herrn Oberlehrer
Müller für die erhebenden Gesänge, ebenso für die
Blumenspenden.

_-an Martin " keim
Um so bedauerlicher is
scher Seite verbreitete

Matznal
Der Bund gegen L

württ. Regierung un
damit beschäftigen wer
nahmen gegen die in
Teuerung zu ergreifen
holt durchführbare, pr<
ermüdlich daran arbeit
«nser Volk vor dem 6
Bund muß aber die z:
auf aufmerksam mache
man vor einem „zu sp
sei aus diesem Wege d
Monaten eine Eingabe
richtung eines befände
Wuchers und der Teu<
dürste heute einmütig
die innenpolitische An!
Energie die Weiterer^

Vom sozi
Augsburg , 21. Sa

setzte gestern vormittag
Michstagsfraktion fori
Markwatd (Frankfurt)
Reichswehrministsrs 6
sitzung nahm der Pari
bedauert, daß verschick
setzungen mit den eher
gesetzt haben. Zu dem
Ministers erklärte Her
das Ergebnis der Unt
abwarten. Bei der Al
teivorstandes angenom

Ter englische Sozi,
München, 21. Sep

fred Mond , weilt seit
Unser Münchener Bei
schen Staatsmann in i
englische Sozialministe
das. was er auf seine
immer wieder mit alli
land seine Finanzen st
aus einen grünen Zwe
sich interessant, feststell
minister für Deutschla
steht, sondern seine A
Kv-Mrll !onen -Äolk kan
deutsche Volk arbeitet
trat auch den Standp
schasts-Katastrvphe zu
ganz Europa sein mü

Die Ermiihrungslgg
Berlin , 21. Sept.

der deutschen Landwr
i. stern vor einem gelade
^ Deutschlands. Wir v

an Brotgetreide nicht
jährige Ernte sehr sch
schnitt, der jetzt vorgc
Folge sei eine schlecht
davon Milchnot und
die Aussichten auf er
mache sich das Auskä
merkbar. Auch die Z
den. Beklagenswert '
einer märchenhaften (
zu kaufen, weil die !
hohen Transportkoste
setzen wollen oder nick
Me man in landwir
Fahr. Der Vortrage
Getreideumlage und !
wirtschaftlichenProdi
Wirtschaft in die Wec
der Landwirtschaft m
samten deutschen Bol!

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Helene Schmid, Witwe.

Anslieferm
Wien, 21. Sept.

anscheinend in eine u
heute abend nach Gev
mentarischenParteier
Rotenbankprojekt vor
skr der Bank von Ei
tut mit nur 30 Milli

, det werden soll, auf >
ausgeschloffen bleiben
würde die Wirtschaft!!!
Fremden geleitetes 5
kommen zu einem Ol
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